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,K einer „Times "-Meldnng ist die adriatische Frag,
*^Nach der getroffenen Regelung werde die Grenze voi

beinahe ganz in einem für Augoslawien günstige«,
festgesetzt. Fiume werde unabhängig.

,z Moskau wird gemeldet, daß die Roten Truppen dci
Mzur Halbinsel Krim erzwungen habe». Eine Divisior
general Wrangcl soll sich ergeben haben.
MiKe irische Eisenbahnen mit Ausnahme der Greai
er« Railway werden Ende dieser Woche stillgcleg!
| an; das ausständilche Südirland abznschneiben.
xcr Berliner Magistrat richtete an die streikender
tizitätsarbeiter ei« Ultimatum, in dem sie zur Wieder:
Me der Arbeit aufgesordert werden, andernfalls si«
lfm seien.

Sie MedemlniachlilWsrage.
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^n. SPpnTpjitrtncnp?nett B°-icht Uber die Ä̂ k>t«noS.
t Nriern Di», sran-äsisch» Re,
Mb? ke-ne? bei den Erleichk-rnnaen der der Gent-,
UaeN»M»n Ankleiden doraick g?»ra»nneser>., daß «>' ck
TurtftsfHiFfrt’fprt Deutschland.? studiert werden miMe.

W!'? trimMf daß der (Kinn disle? <̂u >̂nu'is»Z «-»v-7
M ^en Meinung kn DerE ^ iand noch der beitilctr”

*

"'50
^ entaeden werde. Die össentli-*? Meinung in
Md wüste«ch davon üherzeuaen dost^ rankr-i^ nlr.
»̂ od intelliaenter Gläubiger die Knßl«n«ssäbiak
«muldner? verbessern wolle Das 5BM* glaubt l

eit
claubt b?(

Mkwerung würde aut beraten Hin wenn sie schon
,̂ wirischgftliche? und finanzielles Wiederaus -,

Deutschland? borbereite um den
Grundlage für eine vositive Arbeit zu liefern.,'E

cL  Tat ist man nach den bislang vorlieaenden Lon-
Mg?n dabin übereingekommen. dost d»e Summr

Wehs werden soll, wenn Deutschlands Zahssujnos-
scĥ hlüft ist. Und bei diesem Berkabren soll

l,
d unmittelbar und ausgiebig

ieüo gen werden.

,N>Seorae über ÄentWanb.
e.

n

M «ne? Banketts in der Guildball,  das der
I *" von London aab. hielt Lloyd George di«

eile Rede, «in  der er u. a. ausführte:'via r . oiev c.»UI vcr rr u. ll. aussugrie:
^L ^ blickliche politische Lage der ganzen Welt zeigt

daß die Welt sich nach und nach wieder ein4 . . mc ^jücu |iu ; uuu; uuu uuaj wiever ein*
ftia re r Friede überall ein außerordentliches Be«

!, ^ Gr gab einen Ueberblick über die Fragen di«
"kschland und England  auf der Tages«

und sagte: Zunächst handelt es sich hier um
"lfnuna Deutschland « , die den wahren

der Wiedergutmachungssrage haben sich England und
!ieich geeinigt. Der Prozeß. der geführt werden soll
iet $nft an 3 en  durchlaufen. Die erste Instanz tag!
iiissel;  es ist die Sachverständigen Konferenz, dii
mdlaae für die zweite Instanz, für die Beratung de,
Mn und deutschen Finanzminister liefern soll. Dies,
mz soll auf Wunsch der englischen Regierung bis

Volksabstimmungin Oberschlesten hinausgeschober
Man vertritt in London den Standpunkt, daß s«

tm Ausfall' der Dolksbefragung die Leistungsfähigkeit
"Iwds aeringer oder stärker werde. Die dritte Instanz
:i Wiedergutmachung saus schuß  sein

die französische Regierung einen Sieg davongetra- ‘
M er soll anaeblich die deutsche Schuld und deren
loimnbitf sestsetzen. Den Schlußpunkt unter das
«kl soll allerdinas der Oberste Rat  seken. Aber

ld nicht aesagt, ob er die endaültige Entscheidunq in
hntest oder in Abwesenbeit der deuii-sten Minister
»vird. Ruch dew TewnZ bat die französische Reaieruna
n bearünd-ten Rot? die ganze Prozedur nochmals er-
t. vmM'stp̂rstöndniste zu vermeiden,
hwichtioste Anoeleaonbeit ist die, ob sich London und.
Mlb über die sachlich«« Fro ê?' ^ nämlich dariiber ae«
Halm ob mon eine Ra uschsumme  festseßen will

Hie Dmubmiitel anaowandt werdenl ŝt-n. v"n denen
'î e B '̂fter zu svrê e« ufleaen. Allerdinas schein!

.Mi oi'ch die klare Einsicht an Noden zu aewinne«.
doch der Temps vor einiam Taaen seine« Leik.

izit de« Mo7ten. bei der Bsô dur die vor̂ eseb?« s?i.
üch nichtn«r darum, die stöbe der de"kb̂o« schuld

^  ma« mäste auch die Zablunassäbs « kxi!'lbland v r sts en Die a« die englischeR?oierune
sraneästsche wos« weist an zwei ver«

Mutest?« bi«. Die sranrösttcheR-ai-runa vertret!!̂ dvi>nkk daß der Wied»roi>imachu«osousfch"ß d?n

Prüfstein der 'Aulrichtialekt dieses bildet, wenn
Deutschland faot. daß e§ den Fried'nspertrag loyal durch¬
führen will. Ich selbst leae aroßen Wert auf di- Entwaff¬
nung Deutschlands, und ich babe oor einige« Stunden erst
iinen Berichtd-s KriegsmtnisterZ über Zieie Fr«ae erbalt-"
der sich sebr Befrrebr.it ausdrückt. Die deutsche Marine
Ist tatsächlich entwaffnet, und man braucht nicht die
g err n g st e Beu n r ub i gun a darüber zu  b a b en
Was die große Arme?  anlangt , so ist sie beute schon auf
weniger als 150 000  Mann herabgesetzt und wird rasch zu
der Ziffer von 100 000 verrinaert sein, die dann den Schliiß
ulden. ^Deutschlands große Kanonen  sind bei-
läufrg in der verlanater stöbe abaeliefert  worden
tlllerdings ist beute noch eine großeA«zabl von Gowebren
-n den Händen von Zivilpersonen, aber sie bedeuten eine
rroße Gefahr für den Frieden Deutschlands, aber nicht für
lerne Nachbarn, nachdem Deutschland die großen Krieys-
mttel abgegeben hat.
" Lloyd George beurteilt dann di? Maßnahme der
Entwaffnung  in Deutschland als seinem Zwecke voll-
wmmen genügende Garanck. und sagt weiter: Die zweite
krage von großer Bedeutung sei dieseniae
er Wiedergutmachung.  Deutschland war in Spaa

«ereir, getotffe3?orfd6Iac(Czu machen, unb ich persönlich war
iamit zufrieden, nicht wegen der 'Borschläge selbst, sondern
Verl die deutschen Staats - und Finanzmänner das Problem
ieprüft hatten und Mittel und Wege zu seiner Lösung
uchen rmd finden wollen. Diese Vorschläge werden seht in
rienf geprüft werden. Die Alliierten haben den Rat ihrer
rsten und besten Finanzmänner einaebolt, und pie Deutschen
,aben ihrerseits das gleiche getan..

Eine Rede Troßlis.
Die „Gazesa Warczawska" meldet, daß Trotz ki gegen¬

wärtig wieder ein- intensive Agitation in ' den
Rerhen der roten Armee  entfaltt Er lündiqt für
Ende November eine neue Offensive gegen die
Polen  an der Westfront an. Er bezeichnet diesmal nicht
die Cinnahm von Warschau als das endgültige Ziel der
Offensive, sondern den Vormarsch der ^roten
Truppen b i s zu der Grenze von  W estpr eu ß en.
Trotzki hofft dabei daß nach Erreichung dieser Ziel? alsdann
-n Deutschland die bolschewistische Revo¬
lution  ausbrechen werde.

Die Krisis des Streiks in Sroß-Verlin.
* War der Berliner Streik der städtischen Elektrizitäts-

und Gasarbeiter durch die Verordnung des Reichs¬
präsidenten  in ein neues Stadium getreten, so ist er
nunmehr durch das an anderer Stelle MitgeteilteU l i -
matum des Magistrats  vor seinen entscheidenden
Wendepunkt gestellt. Der Moaistrat hat offenbar, getrieben
durch das Eingreifen der Reichsregieruna in letzter' Stnnd-
den Versuchs unternommen, die streikenden Elektriker 1500
Leute, die die Reichsstadt terrorisieren, zu, Umkebr und Be¬
sinnung zu mahnen. Das Ultimatumd-s Magistrats läuft
uittags zwei Ubr ab. Bon der Entscheidung der Elektrizi-
lätsarbeiter wird cs abhängen, wieweit die Reichs- und
Staatsregierung in die Berliner Verb"!tniffe auf Grund
Ihrer̂ Verordnung einzuareifen hat. Rach einer amtlichen
Miteilung hat der Reichsminister des Innern die Durch¬
führung der auf Grund der Berordnimqb--reits beschlossenen
Maßnahmen, die vor allem eine verstärkte Heran¬
ziehung der technischen NothÜfe  dorsibe«. zu¬
nächsta u s g es eh t. Doch wird ans ü'rnnd de? Ultima¬
tums des Maaistrats. nach dem die sireiie«den Arbeiter in
den Berliner Elektrizitätswerien um ?. Uhr nachmittags ihr«
Arbeit wieder aufnebmen müssen, di? te-̂ nische Notbilsr
sofort in erhöhte Alarmbereitschaft  treten. D!«
Mitglieder der technischen Nothilse sind au^ eso'-dert worden,
sich,zur Mitta.asstunde an den bestimmten Tr-ssm,«kten ein-
mfinden. Ob es zu einer letzten Verschärfung  der
Streiklage kommen wird, hängt von ^em Eraê nls einer
Letzten Abstimmung  unter den Maschinisten und
Heizern ab. die im Lause der RächtW -H? beaormen und
zormittaas zu Ende geführt werden soll. Der Verband der
Maschinisten und steizer bat den Antra« rnr A««abwe ge¬
bracht. daß über die letztenL«aestä«d^i^ ^ Maaisirats

die, Aii?lea"«a des gefällten Schiêssvruchps noch¬
mals eine  A bst i mmu n a d-r Streikend-n siotisindet.

Nach der Auslegung des Schiedss«'" ĉhes in ßpr Sitzung
>es Eini«v«g?amtes am S -mnabend. den 0
Eintlen die sMktrnitätso''beiier nt  den biŝ "ri«en 5Be?i<̂en
ür Sonntaas- und Nachtarbeit Znlaoe von

Pfennia vro SMinde,  die Spßwerüarbeiter eine
stulaae von ^0 Pka. vro Stunde, ^ er Bassus in d°m let-.t-n
^obntaris wonach die grnq.nntkrt Bezüge yom 1. Rpvewber

ln F 0 rttabl  kommen sollte«, ist «1,̂ -7 gesetzt.
Ueber dies?? Anaebot soll «nnmebr ahaellimmt werden, da
hierüber bisher noch kein? Abssi-m«,,«« erfnTaf iß Ser Der«
bandsvorstand korv̂ t alle A'-beiier a«t an der Abüimmung
Ulzimehmen und kür die Ausnahme  d er Ar b er t zu
summen, damit wekt-re m-rba«dlungen mit dem neuen Magi-srat anaebabut werde« können.

Der Berliner  M a g i si7a tz bat aeo-nüberd°n G e-
fahren für das  W ' r t sösia ft  s l eben di? heson- ^
lers dnrch die Arbeitsvl'rweigeruna derElektrizitäts-
rrbeiter  e «Mand?n sind, endlich energische Maßnahmen!
mgriffen und die ■ •

Anbrohnng von Entlassungen.
n folgend.« Beschlüssen ausaesbrochen' 1 Sie Arbeiter«nd
Angestellten der städtische« Elektriziiöism ^rke  '
oen ansgefordert. ibren Dienst nach dm Anweisungend-r
Sirektion in vollem Umfanae  svätell-«s 5;-- Sonners-
!aq, .den 11. November, «nachmiitaas2 Ubr a'-stunetzme«
Di? Arbeite« ''«d A«o?llelli-« y.oio*  or ..t^ rSpr!mA

leisten, haben P* mit solortlaer Wirkung" als
; ntlassenzu  betragen . L, Die Direktion der städtischen
Alektrizriätswerke wird beanMaat. biefeniaert Arbeite- und
Anaestellten welche zur Durchsübrunn des Streiks an
Maschinen, Anlagen oder Emmchiungen Handlungen vor-
ienommen haben, durch die ein? ordnunys«' ößige Fort-
mhrung des Werkes unmöalich aemocht oder erschwert ist
iowie ferner dieteniaen. welche zur Herbeisübr« a dres-s
Erfolges mitaewirkt haben, zu ermitteln und sosari zu ent¬
lassen. 3. Die Direktion der städiischen Eleltri-itä^ werke i-
rtrK ferner beaufiraa»: r, ' -^ Mr und Awo-stellm aegen ' '
welche nach den bisheriaen Ermiitelunaen Tatsachen' vor-
liegen .aus denen zu schließen, ift vaß üe ei«? unter Ziffer
2 auaeaebeen Handlung beaanaen hob-«, bis mr -"daüliiaen
keststellung ihrer Schuld, unter vorläufiger Belassunq ihrer
stezuge, vom Dienste zu suspendieren.. ^ .

Vom französischen SiaaNanshalt.
Havas meldet aus Paris : In der Kammer  wurde der

^ Teil des Doranschlaaes Mr den Staatshaushalt aus
!921 bekanntgegeben. Ter Finanzminister Marsal  er-
larte: Es sind 22  827 000 000  Franken ordentliche und
s499 000 000  Franken außerordentlicheAusoaben. insae-

826 000 000 Franken, zu decken, während sich die
»rdentlichen Einnahmen auf 19 735 000 000  und die außer-
»rdentlichen Einnahmen auf 5 227 000 000  Franken zu-
ammen 24 962 000 000 Franken belaufen. Was die
viederzuerstattenden Ausgaben  betrifft, ' so
getragen diese 16539000000.  wovon ,212000 000
xranken abgehen, die sich auf das Rechnunassahr 1920 be¬
stehen. Die Ausgaben für den Wiederaufbau  der zer-
torren Gebiete belaufen sich auf fast zwei D ri t t e l d er
viederzuerstattenden Summe.  Es handelt sich
Iwrbei nur um e t n e vorläufige Lösung,  wobei die
summen veranschlagt wurden, die Deutschland an Frankreich.
,u zahlen hat. Die Negierung wird auf keines
!hr er R echt e v e r z i cht en , die ihr durch den Friedens,
»ertrag von Versailles zugestchert worden sind. Sie wird
chne zu wanken, aus der Durchführung aller Bervflichtuna'w
'«stehen, die von Deutschland unterschrieben und von b*»
iroßten Machten der Erde gewährleistet sind.

Italien fordert elne Landderblndum mit Mme
Die sogenannte Wilsonlinie  auf dem Monte Mag^

giorc seht die italienisch - südslawische Grenz«
auf 20 Ktlameter von Görz und Triest fest, sprach die Ost¬
grenze Istriens Südslawien. die Stadt Finme. die ohne
Landverbindung mit Italien blieb, dem Völkerbund zn und
gab Dalmatien mit seinen Inseln Südslawieü. ' Ietz. for¬
dert Italien sine qua «on die im Londoner Vertrag fest¬
gesetzte Linie. Diese legt die Grenze auf 22 Kilometer an
Laibach heran, bringt Fiume eine Lasdverbindung mii
Italien und die Unabhängigkeit. Erst, wenn Südslawien
hierin zustimmt, will Giolitti nach Santa Maraheritt kom¬
men und unter ieilweisem Verzicht auf die Rechte Iwliens
aus dem Londoner Vertrag über Snirnatien und wktschaft-
liche Zugeständnisse verhandeln. In einer vierstündiger
Sitzung sprach der Kriegsminister bauvtsächlich über die Not>
Wendigkeit der im Londoner Bertraa fesig-keoten Grenzen
Die Südslawien verfolgten die übliche dilatorische Takti!
und gingen, ohne sich zu entscheiden, von einem Punkt beä
Adriaproblems zum anderen. Die italienischen Nationa¬
listen fordern den Abbruch b:. Verhandlungen da di,
Wahlen zur südslawischen Konstituante die Ünhaltbarkei!
des südslawischen Staates erweisen würden, sodaß man Sah
matten, das Italien von selbst zufallen würde, nichl,i
opfern brauiLt —

ul
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Eine Raffenkrmba-bung für die Rückkehr
König Konstantins.

Die Parteien der Opposition  veranstalteten ein,
K un d peö u n a, an der die Bewohner des Piräus unl
ttmgebunfl  t ->ilnahmen. Die Anhänger Ventzelos hieltet
sich von seder Kundgebung fern. Rhalli , Gunaris un!
Stratos hielten Ansprachen an die Menge und erklärten, ft
müßten Konstantin als d e n rech ^ mäßiflep
König  betrachten. In der Stadionstraße kam es m Aus
schreitungen der Menge gegen, die Polizisten. Ein Gendarr,
wurde getötet. Eßm anderer Gendarm wurde schwer verlebt
Der Gendarme.rieadsutant und einige Bürger wurden miß
handelt. Die Polizei mußte sich der Feuerwehrpumpen be
bienen, um die Menge zu zerstreuen. M

j p- ' if 4 V "
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Me Lage in Wwb.
Der „Notterdamsäte Koittrut*" meldet aus London: Naö

einem „Tkmes"-Berickt ist. in Irland noch keine Be
rnhignng  eingetrete «, im Gegenteil vermehre« sich di
Attentate in erschreckender Weise. Die Angriffe gegen,Militä
und Polizei häufen sich. Am letzte« Sonntag waren «ich
weniger als 21 Todesopfer zn verzeichnen.

In Dublin  haben Polizisten mit Unterstützung not
Panzcrautos in den Hanptstraßen eine Razzia ausgeführ
und dabei den Verkehr drei Stunden lang vollständig unter
bunden. In Londonderry kam es zu schweren Unruhen
Mehrere Eisenbahnen von örtlicher Bedeutung haben in Ir
land den Verkehr eingestellt. Auch der Verkehr auf öei
,großen Linien wird eine bedeutende Einschränkung erfahren

Die ößerreichWe Sozialdenwkraiie.
Aus Wien wird berichtet: In der Schlußsitzung de

sozialdemokratischenParteitages erklärte Dr . Friedrir
Adler:  Wir gehören weder zur zweiten noch zur dritte,
Internationale . Wir wollen eine neue anfbauer
wie die Arbeiterorganisationen .aller Länder umfassen sol
die aus dem Boden des Klassenkampfes stehen. Die in diese,
Sinne gefaßte Entschließung Adlers  wutde ei n
stimmig angenommen.  Präsident Sektz gab i
seiner Schlußansprache den Gefühlen der Sehnsucht nach d,
Bereinigung mit den Brüdern im ReichAusdruä.

VerlMm'ffe im Rubmebiei.
Rach der „Bataille " bat Jouhanr in der Sitznna del

Rationalrates der Gewerkschaften übv d>e E ôehnisie de,
im Ruhrgebiet von Vertretern der GemerkschgftKinter-
vationale veranstalteten Enguete m!taete>lt , dab die Ernäh-
ttztngsverbättnille der arbeitenden Bevöl^ rung des Ruhr-
uebietes bekWeenAw-'rt seien. Er .Habe sich vom elenden Zu-
llande der Kinder überzeugt. Die gesamte isinaere Genera¬
tion sei unterernährt . Eg kehle ibr n« Rofu>end>asten, na¬
mentlich aber an Milch. Es sei die Psl -z-s 5-r internatio¬
nalen Gewerkschaften, auf ausreichende Ernäbruna der Ge¬
nossen im Rubraebiet zu dringen . Der Nationalrat schGa
schließlich eine Gntschtiesinn-r vor, die gegen die etwaige Be¬
setzung des Rnbraetsietes Einsvrnch ergeht und jn der die
elende Laae der Beuglkeruna . namentlich aller die unter den
sMaendlichen herrschenden Kranklleitê a ŝchitdert werden,

soll über sie Entschließung ahg ->«-mt werden.
Wie der .Demos " meldet, haben dt" französischen Kammer-

iozialisien noch ankäugltchem Widerllgut, nun t>och sich ssir
.' ine Interpellation in der Kammer entschieden. die ein?
Milderung des -«nooer Allkomm-ns und eine Allschwächnng
der Nnhr -Einmo^kchrton.sel ansireiit.

An der Mangel-Front.
General W r a n g e l hat die Angriffe der Bolschewisten

;egen die Landenge von Tschengar und gegen Perekop, das
nicht genommen wurde, abschlagen können. Die Bolsche¬
wisten haben an der ganzen Front den Angriff mit üLer-
tegenen Kräften wieder ausgenommen.

Nach neueren Meldungen aus Warschau befinden sich di?
Truppen des Generals Wrangel wieder in einer äußerst
schlimmen Lage. Die Bolschewisten dringen immer weitet
vor und besetzten bereits die bedeutendste Ovevationshgss?
-es Generals Wrangel , nämlich Terekoff, und dringen da¬
mit in das Krimgebiet vor.

^ Der JVlann mit der JVIaske.
• ^  Novelle von Walter Schmidt -Häßler,

g lNachdmck verboten.)

Dann schrieb sie nicht mehr. Sie hatte sich beschämend
genug vor ihm bloßgestellt, noch einmal Wirten Versuch zu
wagen, hätte ihr Stolz , ihr beleidigtes^ tzeingesühl nie
gelitten.

Sie duldete Höllenaualen in den langen ichlafloseri
Nächten, wo sie sich in den Kissen vergrub und Ströme
ohnmächtiger Tränen weinte, wie um einen Toten , denn
tot mußte er sein, in der Fremde einsam verkommen und
gestorben. Eine andere Erklärung gab es nicht, konntses
nicht geben.

Da kam das Entsetzliche, das Unfaßbare . An einem
großen Empiangsabend ihrer Tante war es, zwei Monate
nach dem Ausbleiben seiner Nachrichten. Sie stand am
Kamin und servierte den Tee. An dem kleinen Tischchen
neben ihr saßen die Gräfin , ein junger Student der
Medizin und Baumeister Berger , als der Diener auf
silberner Platte die Abendpost hereinbrachte, die der alten
Dame stets das wichtigste Ereignis des Tages war.
Auch ein Brief für Hildegard war dabei, ein großes,
weißes Büttenkuvert mit buntem Wappenschmuck auf der
Rückseite. §

Das gleiche lag aut dem Teller , an die Hausbau
adressiert. Gleichgültig öffnete Hilde den Umschlag, aber
kaum batte sie den Inhalt der goldgeränderten Doppel¬
karte gele . .i, als ihr in heißem Wirbel alles Blut vom
Hetzen zum Kopfe zu schießen schien. Die Menschen, die
Gegenstände, der ganze lichtschimmernde Raum schien sich
in wildem Reigen um sie zu drehen und mit einem leisen

Schrei war sie ob u, cling ' niammbuge unken. Die Karl«
enthielt nichts alp > :

Ihre soeben stattqefundene Vermählung zeigen an:
Anita Borrini , Opernsängerin,
Herbert Freiherr von Altingen

Milano . München.

Die Loge m Sowjet -Rußland bleibt noch wie vor wider,
spruchsvoll. Neuerdings berichten Reisende, die am 4. No-
vember ans Moskau in Stockboim angekommen sind. dasi dir
Meuterei auch Moskau ergriffen habe) trotz der schärfste«
Maßnahmen sei es der Sowietreqierung noch nicht gelungen,
die Anfstanbsbewegung zu ersticken, sie habe auch trotz weit¬
gehendster Svionaae noch nicht feststellen können, wer bei
Führer der Geaenrevokutinn sei. Tatsache sei auch, daß
mehrere rote Regimenter , die warme Kleider und bestes
Schuh,zeua verlangten , sich aeweigert haben, an die Krim.
Front abzugehen. Am stärksten soll die Aufruhrbewegung

Me LebensinitielversorM«.
Im Hauptausschuß des Reichstages behandelte der -

ernährungsmiuister Dr . Hermesdie  Frage der Verin/
der Bevölkerung mit Lebensmitteln.

Er führte dabei aus , daß beabsichtigt sei, eine G°n
tfltfiv Urttt O f» W t YYi nV* Ct'rt****/!**

einfnhr von 2,5 Millionen Tonnen durchzuführen. $ga

}

seien bereits 902 000 Tonnen . Es seien deshalb
Millionen Tonnen zu kaufen. Der Gesamtbestayẑ

!
in Sibirien  sein . T o m sk ist von aufständischen Bauern !
besetzt. Jn Nowa Nikolasewsk  revolutionierte das S
80 Schiitzenregiment.

Gefangene bolschewistische Kommisiare erklärten nach dem
„Echo de Paris ", daß in Petersburg grollen Mengen ameri¬
kanischer, französischer, englischer und italienischer Banknote«
hergestellt wurden, die von Fachdruckern mit einer beson¬
deren Presse gedruckt werden. Die Banknoten werden fort¬
gesetzt kür Provagavdazwecke ins Ausland gesandt.

Nack einer Meldung der Moskauer „Prawda " hat det
grosse Sonnet in seiner Sitzung vom 4. November eine«
politisch-militärischen Geheimvertrag  mit der Sektion
der dritten internationalen öentschen kommunistischen Partei
genommen.

Diesen Meldungen siebt ein Funkspruch Tschitscherins a«
den amerikanischen Berichterstatter Karl v. Wiegand gegen¬
über, der in Moskau um authentische Mitteilungen darüber
bat, was an den sensationellen Meldunaen über ernstere Un¬
ruhen in Moskau und Petersburg Wahres wäre . Tschitschs-
rin antwortete : „Jn Moskau sind einige Sicherheitsmall-
ttahmen getroffen worden, sie richten sich gegen französische
Spione und Agenten, die zum großen Teil aus gegen¬
revolutionären , heimlich nach Rustland gesandten Emigranten
bestehen. Da sie im russischen Volke keine Unterstützung
linden, planen sie individuelle terroristische Taten : dies hat
Sicherheitsmaßnahmen erforderlich gemacht. Das russische
Volk unterstützt in diesem Falle wie in allen anderen Fällen
seine aus dem Volk hervorgeganqenen eBrtretrr , d. h. die
Sowjetregierung ."

Reichsgetreiöestelle bezifferte sich am 30. Oktober auf
Tonnen . Bis 15. Dezember sind bereits die Komuĥ W
bände versorgt. Außerdem wird zur Streckung des
getreides Mais eingeführt . Es sind an Mais eina»«̂
230 000 Tonnen , weitere 200 000 Tonnen sind gelaust «5?
Ablieferung des Brotgetreides  im Inland
se h r schl e cht. Jn letzter Zeit sind pro Tag nur
Tonnen abgeliefert worden. Für die TeigwarenindnU
soll ebenfalls ausländisches Getreide verwandt werde»sink» bis tpM  itiSrtpffmrt: SO 000 ^rmttptt ptrmpfitfirf

Räuberbanden aus dem Lande.
« D'e ei Im£r Morgenpost " hat einen Berichterstatter
auf das flache Land entwndt , um den Meldungen nachzu-
gehen, daß vielfach Dörfer und einfache Bauernhöfe wehr¬
los dem Treiben von Räuberbanden ausgesetzt seien. Das
Ergebnis der Nachforschungenist die Bestätigung der
krassesten Schilderungen.  Es handelt sich um
ganze Banden , die sich auch durch Wachen nicht abschrecken
lassen, sondern im Notfall von ihren Revolvern und Hand-
granaten Gebrauch machen. Sie öffnen die Ställe , holen
Wagen. Pferd und Geschirr heraus , laden auf, was nicht
niet- und nagelfest ist, schleppen Kleinvieh herbei und fahren
davon. Dieses Bandenunwesen .hat sich zu einer ungeheuren
Gefahr der deutschen Landwirtschaft entivickelt. Es gelingt

*>ett seltensten Fällen , der Banden habhaft zu werden,
"EU me Zahl der Landjäger viel zu schwach ist, um gegen
me Raubertrupps etwas ausrichten zu können. Aeltere
Landwirte sind bereits in größerer Zahl ans Furcht vor
ewigen Bedrohungen in die Städte geflüchtet.

Wegen der Vorgänge -in Grünberg,  wo Landwirte
von aufgehetzten Arbeitern mißhandelt und beschimpft wur¬
den. erhob der Vorsitzende des schlesischen Landbundes beim
Minister des Innern , Severing,  persönlich Beschwerde
und forderte strenges Vorgehen gegen die Schuldigen Es
wurde ihm die Zusicherung geneben, daß sofort zwei Hundert,
chaften Sicherheitswehr nach Grimberg entsandt werden

sollten. Auch strengste Bestrafung der Schuldigen wurde-uĉesaftt.
?uS TMHäom  sRegierungsbezirk Potsdam ) be¬

richtet wird , überfiel eine Bande  von 0 bis 7 Per.
lonen das Gehöft  des Vauerngutsbesitzers Karl Tasche,

Vesitzer, der gelähmt ist, sowie seine Frair wurden von
den Räubern schwer mißhandelt nnd alle Räume des Gehöfts
völlig ausgeplündert . Obwohl die Feuerwehr sofort alar-
L.'.E« wurde, gelang es der Bande, unerkannt zu entkommen.
Sämtliche Bahnstationen der Nachbarorte wurden sofort sie-
»achrtchtigt und gesperrt. Die Räuber , die teils Militnr-
lletöung, teils Zivil trugen , waren bewaffnet.

Nur dunkel erinnerte Je sich der nächsten Vorgänge.
Wj» WWW? fran* —' *

. , ,eyr krank. Lange stu  panc ne
tn heftigem N -roensieber gelegen, und als sie endlich
wieder zum Leben erwachte, war aus dem sonnigen
wcadchen ein ernstes Weib geworden. Was sie seelisch
gelitten, was sie an Onalen und Martern durchgerungen
in den endlosen Nächten, davon wußte niemand, als sie
nur allein, kein Arzt, keine ihrer Pflegerinnen hatte da¬
von erfahren. Still und allein hatte sie das Ungeheure
ertragen . Wenn ihre ' starke Natur auch das physische
Leiden machtvoll überwunden hatte, der frohe Flügel¬
schlag ihrer Seele war gebrochen für alle Zeit.

Der Trenbruch des Mannes , den» sie bedingungslos
vertraute , dieses geradezu brutale Verhalten eines
Menschen, an dessen feinsinniges Gemütsleben, an dessen
zarte, sinnige Empfindungen sie so felsenfest geglaubt
batte, zerstörte in ihr alles , was bisher an Menschen-
glunben und Vertrauen in ihr gewesen war.

Sie fragte sich nicht mehr, wie all das geschehen
konrte, sie wußte nur , dab es geschehen war , und das
genügte, um auch den Schmerz um ihr verlorenes Glück
und alle weichen Erinnerungen daran zu ertöten, und
nichts war in ihrer Seele übrig geblieben, als das Ge-
fuhl grenzenlosester Verachtung gegen den Treubrüchigen.

Nicht Haß empfand sie für ihn, nicht Weh oder Leid,
sondern nur Geringschätzung und Ekel, gepaart mit
brennender Scham, und daß ' sie den Frühling ihres
Herzens einem so Unwürdigen geschenkt.

In der langen Zeit ihres Leidens, in den schweren
Wochen ihrer Rekonvaleszenz war Berger mit einer so
unendlich vornehmen Art um sie besorgt und bemüht ge-
wesen, daß sie fast manchmal ein leises Gefühl der Be-
chämnng empfand, gerade diesem feinfühligen Manne einst

so bitter weh getan zu haben. Er hielt sein gegebenes
Wort und bewies ihr eine Freund chaft, die geradezu
etwas Ruhrendes hatte und nicht das leiseste Zeichen
vernet . daß er auch nur ahnte, ihr Leiden sei kein rein
n uusches. Mit zarter Sorge war er stets um sie bemüht,

I tausend kleine Ausmer.iamkeiten sie zu erheitern, ein
.̂.rcheln um den müden Mund , ein heiteres Leuchten in
die ernsten traurigen Augen zu zaubern. Ohne daß seine
nippen femals die leiseste Anspielung gewagt hätten, war
ein ganzes ' enehmen eine fortgesetzte stumme Werbung
ind nur zu oeutlich fühlte sie täglich aufs neue, wie sehr

Der Mais soll verbilligt abgeführt werden ŝur VerbiM
ber Schweineablieferung.

Der Minister stellte fest, daß dem Reich jetzt jedes »»
gramm Gefrierfleisch 40 Mk. im Einkauf und Speck 45%
kostet. Die Anbaufläche für Zuckerrüben ist gestiegen. ^
Ernte der Rüben beträgt 31 Prozent mehr als im Borjah»Prttt vnTifav »-* für Sto QAnSm ?rK ?fiAf <' mtrS SJ « r*. . *Ein Hauptproblem für die Landwirtschaft wird die LLŝZ
der D ü n g e r f r a g e sein. Es wird genügend Dünger™
bei den Stickstoffwerken hcrgestellt, aber ein Teil dieses Nij
stoffes muß ausgeführt  werden , ebenso beim Kali. Du,"
die so gewonnene Summe must eine Verbilligung der Dü«»,
mittel für die heimische Landwirtschaft eintreten . Di? *
zenguiig von Stickstoff ist sehr stark gestiegen. Es s«größere Vorräte bei den Sticksiosfwerken-vorhanden, fr™

Was die Versorgung mit Oel und Fetten  anlanat.tzhat im Frübiabr der Absatz bei den hoben Preisen der ~°' ™
aarine fast völlia gestockt, weil der Berbilliaunaszuschuß
Netzes anfhören mußte. Der Minister weist den Vormn
zurück, daß die Freigabe der Oe!e zu schnell erfolat sei. %
Verhältnisse in Snddevtschland hätten dazu gedrängt. D,
Reick'Kansschull habe selbll nur mit 60 000 Zentnern gerechm
Der Plan des Reichsansschusses, eine WirtschaftKbank
richten, wurde im Einnernehmen mit dem Reichsfina^
Ministerium fallen gelassen, weil das ein Wiederausleb?«
.Krieasoraanisasion bedeutet hätte und wetl dazu e>n KM
von 2,5 Milliarden erforderlich sei. Die Schwieriakeite» d«
Oelnersorannq sind letzt im wesentlichen überwnnden. K.
zttglich des Zuckers könne er erklären , daß die BewirM
tung beibehalten werden miisie. Es verdient noch hem,
aeboben zu werden, daß der Minister anssührte , aeaen
Schleichhandel werde noch schärfer wie bisher voraeaaum
werden, denn in letzter Zeit seien namentlich MehlverM
bungen voraevommen worden.

Kleine politische Nachrichten.
Noske über den Achtstundentag.

Zum Achtstundentagebat sich der sozialdemokratische
proftöent von Hannover , Noske,  in bemerkenswert«
Werse anvgeiprochen. Er sagte in einer Hildesheimer B«
sammlmig, daß viele Arbeiter sich ihrer Pflicht nicht bem

nur  achtstündiger Arbeit mit ihrer gamv
Kraf zu arbeiten sei. um das zu leiMn , was früher in ze
sliindiger Arbeit vollbracht wurde. Er habe- als Minm
Betriebe unter sich gehabt, wo die Leistungen bis auf siel,
v. H. der früheren gesunken seien, und da habe er mit ch
Energie dazwischen fahren müssen.

Der Berliner Lichkstreik.
, ^Atstreik in Berlin dauert unverändert an. U
^etztêNacht lag der größte Teil der Hauptstadt im Dunkel«.Die Zeitungen erscheinen noch immer nicht.

Die Dieselmokore werden nicht zerstört. -j
Aus Paris wird gemeldet: Jn der Frage der Dicht

motoi'en wird nach zuverlässigen Berichten in der AntM
an Deutschland Garantie verlangt werden, daß diese!
.ckren nur für Handelszwecke Verwendung finden. -

Ern Ankrag der Nenkralen auf sofortige Zulassung
Deutschlands znm Völkerbund.

~ Die »Preß -Jnformation " berichtet: Jn Punkt 1? d--
Genser Völkerbundsversammlung steht die Zulassung «
Staaten , die nicht auf der Liste des BölkerbundsvertM -«
siaurteren. Sämtliche während des Weltkriegs neutral,a«

Wie es dann gerommen war , das wußte sie seK
kaum, sin ganzes Jahr fast dauerte sein Ringen um iö"
Neigung schon, unablässig zeigte er ihr offen sein tiessik)
verz , nnd in dem schrecklichen Bewußtsein ihrer gänzlW
seelischen Vereinsamung , in denk he-tzea Bedürfnis , eiB
Menschen zu haben, der zu ihr gehörte, auf dessen stark!»
Arm sie getrost sich lehnen konnte, war sie die Seine §*'worden.
s.-ry^ r ^ am  es besonders überraschend, $
Hildegard von Dahlen ihre Verlobung mit dem BaumeiD
anzeig' e. Man hätte sich gewundert , wenn es anders g!'
kommen wäre.

Daß sie ihn achtete und eine große Freundschaft$
nm empfa,d , mußte er, daß sie aber mil gebrochene!»
Urzeit , untähig zu lieben, sein Weib wurde , hatte sie ib>»ehrlich bekannt.

»Die Liebe wird kommen, mein armes Kindl
miU es getrost erwarten und weiter um dich werben, ^
^ dadrmnen wieder Frühling wird / hatte er ihr geall'
wortet. als er den goldenen Ring an rhren Finger iE»' '
der sie >ur immer an ihn nnd sein künftiges Leben ba»"'

Und so war denn eine iener Vernuniteßen zusta>!̂
gekommen die nach außen hin den Eindruck behaglM
Znfnedenhe t machen und nach innen ein beständig»̂
Kainps um das Glück sind, ein fortgesetztes Ringen ui»
das eine,̂ was gefehlt hat in der Kette der Vor'
bei ertiingen und weiter fehlt, chis entweder die Macht be»
Gewohnheit die Klust überbrückt oder bis diese Kluft st«
rnve tert . j

Bei Bruno und Hildegard hatte die Gewohnheit 0^n trtohv  rrfß __ * _ o r . pp c m rr. ^

ibr

, "»ehr als man anfangs hoffen durfte . Er über
schüttete seine schone Frau mit tausend zarten und r
vollen Aufmerlsamkeiten. die auf ibr von Natur dankb
Gemüt ihren Eindruck nicht verfehlten Er mar
gegenüber von einer vollendeten Ritterlichkeit und zart
Rücksicht und sie vergalt es ihm bnrch das ehrliche
streben, ihm sein Hans so angenehm wie möglich .
machen, ihn mit allem zu umgeben, was ein Mann >"?
mir wünschen kann, um seine Häuslichkeit behaglichreizvoll zu finden.
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Menen europäischen Staaten werden den srtttrag auf so-''
soktige Zulassung Deutschlands und Oesterreichs zum Völker - '
U * stellen. I

Japan und Me Union.
Die „Times " melden aus Newyork : Der japanische Bot ->

Hafter überreichte am Sonntag eine neue Note , die einend
Gleiten formellen Protest Japans gegen die fremdenfeind - !
He Stimmung im Staate Kalifornien  enthält.

Außerordentlicher Pelerspfennig.
Die bayerischen Bischöfe haben bei ihrer letzten Versamm - i

.uns in Freising beschlossen, einen Aufruf zu erlassen zum
fisecke der Sammlung eines außerordentlichen Peters- 1
uennigs in allen katholischen Kirchen . Sein Ertrag ist U»
ilster Lins» kür Sie Beschaffung und Errichtung eines Null - !
iaturgebüu -des in München bestimmt . Das bisherige Nun - ,
iaturgehände in München war im Besitz des Militärärars!

Unpolitische Tageschromk.
Schasfhansen . sGeldschiebungen an der deutsch-

schweizerischen Grenze .) Aus Konstanz wird uns
geschrieben: In Schasshausen wurden von der schweizeri¬
schen Polizei ein Hotelier aus Deutschland und sein Chauf¬
feur verhaftet , die 67 660 belgische Franken , meist in Füuf-
Frank-Stücken letwa 3% Millionen Mark ) bei sich führten.
Leide kalnen mittels Automobil (der eine davon als Chauf¬
feur) aus Baden über Singen a. H. über die Grenze . Bei
der Paßkontrolle kam es bei der Untersuchung zu dem Ver¬
acht, aus Geldschmuggel . Die genaue Körper - und Auto¬
mobiluntersuchung brachte als Resultat die genannte Menge
Lilber zum Vorschein . Beide sind verhaftet . — Im Hotel
Viktoria in Radolfzell wurden vier Holländer verhaftet , von
denen jeder 25 Kilo holländisches Silbergeld , Hübsch in ko-
senannte Schmuggelwesten eingenäht , auf dem Leibe trugen.
Der Schatz sollte nach der Schweiz verschoben werden.
Außerdem batten sie mehrere Hundert - und Tausend mark-
icheine(rote !) bei sich: und auch die Handtaschen waren mit
Silbergeld angefüllt . Wie die „Freie Stimme " in Radolfzell
dazu erfährt , kamen die Geldschsiber aus Haag : in Singen
wohnten sie in einem Hotel , dessen Besitzer vor einigen
Tagen in Schasfhausen wegen Silberschmuggel verhaftet
wurde lvermutlich handelt es sich um den Hotelier , der im
ersten Falle des Berichtes erwähnt ist) : es dürfte sich viel¬
leicht in beiden Fällen um eine Verabredung der Schmugg¬
ler handeln . Die vier Holländer machten nun mit dem
stmtsaerichtsaefängniis in Radolfzell Bekannschaft , während
der Silberschah vom Amtsgericht eingezogen wurde . —
Schließlich meldet die „Konstanzer Zeitung ", daß ein franzö¬
sischer Kaufmann 40006 Franken französische und belgische
Fünf-Frank -Stücke über Luxemburg nach Deutschland
brachte, um sie von Konstanz ans nach der Schweiz zu schas¬
sen. Die Zollbehörde helchlagnahwte das Silbergeld . Ein
Transitschein für die Ausfuhr des Geldes war vorhanden
»nd auf telegraphische ' Anfrage sei die Nachricht eingetroffen,
daß der Transitschein echt und das Geld freizugeben sei,
wenn es nach der Schweiz verbracht oder unter Zollver¬
schluß nach Luxemburg zurückgebracht werde . Beim Nach-
zäblen gab cs noch ein ZwAchenfall , indem sich .herausstellte,
daß in den sachgemäß verpackten Rolleik Geld .stücke fehlten
And durch Eisen stücke ersetzt waren . Es ist dies ein Beweis
dafür , daß auch in Frankreich und Luxemburg der Schwin¬
del zu Hause ist.

Braunschweig . lFeuergefecht mit Einbrechern .)
In der Nacht drangen 6 Einbrecher in den Kassenraum des
des Schlachthofes . Sie wurden dabei vom Schlachthansdirek.
ior und einem Meister überrascht . ES entwickelte sich eir
Feuergefecht, bei dem die beiden Schlachthoibeamten leicht
verletzt wurden . Die Einbrecher entkamen unerkannt.

Brannsckweift . (Der saubere RevtsionSbeamte .I
In Braunschweig , wo ' die Revolution sa manche ablonder,
siche Blüte getrieben hat , stand dieser Tage ein Mann vor
der Strafkammer , der im vorigen Jahre in Braun 'chweig
vom dortigen Arbeiter - und Soldaten rat zum Chef des
Sickerbeitswesins für den Freistaat Braunschweig ernannt
worden war . Bon diesem Posten wurde er in das sogenannt«
„Referentenbüro " versitzt , « m dann als Revision - beamtet
lei dem Bersorau « gsnerband Braunschweig angestellt zu
werden. In Verbindung mit diesir Stellung -»die er zu ans-
gedehnten Hamsî rzuaen benutzte , wurde er gelegentlich
eines großen Schwindels entlarvt . Bei der Verhandlung
vor der Strafkammer stellte sich heraus , daß diesir ehemalige
kbes des Sicherheitsweiens für daS Land Braunschweig
wegen Betrua Betteln ?, DiebstaHlS , Hehlerei , Unterschla-
kmnq uyd Erreannig öfsintlichen AevgermsseS wiederholt mit
Gefängnis norvest ''ast war.

Brandcnvnrg . sE i n gewaltiger Erdrutsch .) Ein
Erdrutsch von ungewöhnlichen . Umfang , der vor einiger
Zeit bei Belzig im Fläming stattfand . wird von dem Geolo¬
gen Brandt in den „Naturwiffenichaften " zum Gegenstand
interessanter Beobachtungen gemacht. Ort des Ereignisses
war das flachgeneigte Gehänge des Belziger Bachtales
nordöstlich von der Stadt , bas hier ans horizontal ' gelagr-
te-m diluvialem Tonmergel besteht. Dte Veranlassung war
eine seit vielen Jahren vorhandene Tongrube , die in ge¬
ringer Höbe über der Talsohle angelegt war . Die Grube , die
während des Krieges stillaq und dasie, mehrere Meter hoch
mit Wasser gefüllt war , wurde zur Wiederaufnahme der
Ausbeutung ansaepumpt . Dabei ereignete sich mm der
große Erdrutsch , der das ganze Gelände in wenigen Minn«
ten vollkommen mngestaltete . An Stelle der oben steilen , im
gereiche des Tones abaestnften Ansschachtungswand hatte
siisi eine bogenförmige steilwandiae Bucht von etwa 100 Me¬
ier Länge und 50 Meter Spannweite gebildet : in der Tiefe
der Bucht lag ein saatbestandenes Gechänaestück somt einem
Teil der von Belzig nach Brandenburg führenden Chaussee.
Der Boden war in zahlreichen schmalen , nach vorn ab-
isiigenden, rückwärts geneigten Staffeln niedergesilnken.
lleber dem Wasserspiegel der Grube ragte , den Absturz-

vorgelagert , eine breite , zungenförmige Erhebung,
die mit ihrer wildzerrüiteten Oberfläche an einen Lava-
iirom erinnerte . Besonders auffallend ist bei dem Erdrutsch
die bedeutende Tiefenwirkung , obwohl der Ton horizontal
«elagert war . Die Art der Erdbewegung ließ sich deutlich er«
«niren. Die von den Ausschachtungswänden ausgehenden
Tone waren in Fließen gekommen , nachdem das Gleich¬
gewicht durch Entfernung des Wassers gestört worden war:

wurden nun durch das Nachdrücken der hängenden Teile
lange ausgeaueticht , bis das Gleichgewicht durch den stei-

«enden Wasserspiegel wiederbergestellt war . Die Durchsench-
d»ng des Tones muß sehr groß gewesen sein : sie war offen«
P9* in der langen Zeit der Wgsier-bedeckung durch das Waf«

selbst, vor allem aber auch durch die Stauung des Grund«
Essers erfolgt.
, Berlin . lSine sechSköpfige Räuberbande)
swlt in Treptow einen Postwagen an und zwang den Postil«

und die Begleiter ahznsteigen . Zwei der Räuber hielte«
beiden fest, während die übrigen mit Sem Wagen in den

«ttlb fuhren . Als Re bea Waarn dort «mörauben wollt, « .
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wurden sie von Parkwächtern überrascht . Die Räuber
flüchteten ohne Beute.

Hamburg . fDie Sehnsucht nach Amerika .) Als
ver im Hamburger Hafen liegende spanische Dampfer . Mae
del störte " zu einer Reise nach Nordamerika ausfahren
wollte , entdeckte die Schiffsbesatzung an Bord spanische
Landsleute , die man vorher ans dem Schiffe nicht gesehen
Hatte . Daraufhin ließ der Kapitän den Dampfer wied ^ >an-
'̂ gen und unterzog das Schiff einer genauen Untersuchung.
Hierbei kamen blinde Passagiere aus allen Weltteilen zum
Vorschein . Auf Befragen der herbeiqeholten Hafenyolizei
lallten alle aus . daß sie nach Amerika hinüber wollten . Es
wnrd festgestellt, daß sich unter den blinden Passagieren
Engländer . Amerikaner , Afrikaner . Chinesen , Indier.
Australier und Mexikaner , aber auch Deutsche befanden.
Nachdem alle Persönlichkeiten sistqestellt worden waren,
wurden sie auf freien Fuß gesetzt und der Dampfsr konnte
vhlne blind » PaffagiLre feitve Reise antrete «.

Vermischtes.
* Der Prozeß des Obcrdada wegen Beleidigung Ser

Reichswehr durch die Dada -Ausstelliing der Kunithaiidlung
Rurcharö in Berlin , wird vor der vierten Strafkammer des
Landgerichts IT zur Verhandlung kommen. Dr . Udo Rnkser
wird den Oberdada verteidigen . Die übrigen Angeklagten
verteidigt Theodor Liebknecht. Eine große Anzahl Zeugen
ist geladen . Auch Reichspräsident und Reichskanzler so^ en
bezeugen , daß dem Oberdada nichts ferner gelegen hat , alS
eine Beleidigung der Reichswehr.

* Eine Millioncnstiftung für Esperanto . Der am 31. März
1820 verstorbene Vorsitzende und Mitgründer der „Nniversala
Espcranto -Asocio", Hertor Hobler,  hat seinem Lebens¬
werk ein Vermögen von 1.2 Millionen Mark hinterlassen,
außerdem eine außerordentlich wertvolle , fast lückenlose
Bibliothek aller Esp - rantoschriften . Dadurch ist die U. E A.
in ihrem Bestand gesichert und kann ihre Organisation weiter
ausbauen . Die U. E. A. f— Welt -Esveranto -Vereinigung)
hat ihren Sitz in Bern  und verfolgt den Zweck, die mora¬
lischen und materiellen Beziehungen der Nkenschcn unter¬
einander zu erleichtern . Durch ihre Deleaierten , die in fast
allen größeren Orten der Welt zu finden sind, leistet die
II , E . A. vortreffliche praktische Dienste , Auskünfte ieglicher
Art führen Hersteller und Abnehmer aller Artikel zusammen,
vermitteln den Verkehr zwischen Fachleuten und Wissen¬
schaftlern aller Länder durch Esperanto . Während des
Krieges , als fast ieglicher Verkehr stockte, stellte sich die U. E.
A. in den Dienst der Nachforschung nach Vermißten und
KriegSgefanaenen . Und jetzt, nach dem Weltkrieae , find die
Esperantisten bestrebt , an der aroßen Aufgabe mitzuarbeiten,
imrch Verbreitung der Welthilfssprache zur Annäherung der
Völker beizutraaen.

* Ein tschechischesEisenwalzwerk niedergebrannt . DaS
Eisenrobwalzwerk in Krompach  ist . wie an « Vrag gemel¬
det wird , durch einen Brand gänzlich eingeäschert worden.
Der Schaben beträgt 60 Millionen Kronen.

0 klrMlMMW.
Beim formel * von Leieho!, wird der ÄauberzSpfad

durch den „Alchcrb>rg" und den Dipnkt»Cliing" juut &b*
fchleifkn der Holzes benutzt Es ergeht hiemil. das Berdot,
diesen Pfad zum Holziransport zu benutzen; dafür sind die

e Waldwege übet die „Zeche" und in der„Dankentzöll" ans-
I reichend.

Die Polizeiverwaltung.
LrerchLett .koiumen | t «»<er.

Die Zahlung der Re>chseintommensteaer für 6
Liertl de» SteueijahrS 1Ü«̂0 hat dis zum tzö Nove,..ver
ds Zs. zu erfolgen. Die Ktod ikaffe.

Nacho.m nut der Zustellung der Sl«uetbejcheide,ür die
KriegScĥade vom VelmogenrzuwachS begonnen ist, möchte ich

' die in Beuochl tommenden Sleuetpftlchugeu var'Nj y.«weisen,
! dvß die Zahlung des Sleuerbetrags nicht an oee hi.sige Stadt-

tusie, sondern portofrei an die tzinanzkasf« zn Sl . Goareĥujeu
d.unen de» in dem Bescheide angegebenen ffülligtellstermin
unier Angabe der Nunimer des Sleuereefcheides zu ersotgen
hat. Aue besten wird hierbei zur E.zparung von Porto Zaq-
turg durch die Post aus der Pofifchialomv der Finuî iosse
Ei. Goarrhuusen Nr. 80521 beim Postlcheckamt ürantjuel-
Leoin geleistet.
_ Der Bürgermeister.

j-stlcydsenerweyr.
Die Liste der für daS Kat.nderjahr 1921 feuerwehr-

pfl chtigen Leute liegt vom 11. diö 2ü dufe» Monats vor-
miUugs von 8—12 Uhr Zimmer8 oetz Aatv..ufes auö.
Etwaige Ewipltlche siechm 0er gllichen Zeit vei der unter-
zeichneten Stelle anzudringen Anträge auf Lostaus müssen
unter genügender Begründung ekensalls in der«».gegebenen

i, Z.u bet uns gestellt werden. Uedet üte Höhe der>eftzu>ttze..dea
.. LvStaUsSgebühr wird von Kall zu Fall vom Magistrat sn.-

jchteden werden. Die Polizetoerwattu.̂ .
Rach der ksttjitchen VeröffenlUchung dec Bekanntmachung

über Hunbezeucr sind nuren geA b Meldungen etsttigt, wüyreno
die SestAer ueu angkschuff.er Hund« die vo.geschrievene ’ä  tt-
meldung noch nicht etstatlet haben.

CHS wird bähe, nochmals die detteffende Bestimmung.
veröffenuicht.

Auszug au» der Ordnung betr. die öthebung einer
Hundesteuer.

- tz 4. Wer einen steserpflichtigen oder steuerfreien Huud
» auschafft, hat dtnjeideu vtnnen 14 Lagen»ach ver Anschaffung
i  aujnmetbtn . Neugivotene Hujibe getün als angefchastt nach

Arlauf von 14 Lagen, nachoem btefe aufgehört haven, an ver
Mutter zu saugen. Die Potizetverwallung.

AtMMWii krUairmlÄWsT'
lokales.

! * Der November al« winterproxhet . Der
^ Monat November ist «ach«ügenieiner Ansicht von besonderer

Borbedeutung für den kommende» Winter. Bringt er früh-
zeitg groß» Külte, dann kündet er in der Acgel einen gelinden
Winter an, wählend umgekehrt ein milder, sonniger November
einen strengen, langanhaUendcn Winter anzeigt; denn: Btühn
im November die Bäume aufs neu, dann währt der Winter
bi» zum Mai; desgleichen: Sitzt November fest im Laub,
wird der Winter ha«, das glaub' ; und: Sperrt der Winter
zu früh das Haus, hält er sicher nicht lange aus. — November
tritt oft ha« herein, braucht nicht viel Lahmt« zu fein. — 8m
heller klarer November gibt Regen und mitde Lust im Dezember.
Bringt St . Martin(11.) Sonnenschein, tritt ein kalter Winter ein.

* Konzert . Unter̂iochmaligem Hinweis auf das morgen
Sonntag pat.ftndende Konzert de» Ouarlettvereins wird bemerkt,
daß der Beginn auf nachmittag» 4 Uhr festgesetzt ist. Der

I Karienverkaus ist bereits ein sehr reger und ist es vorteilhaft,
fich durch Entnahme von Eintrittskarten vorher ein Plätzchen

. zu sichern. Für 1. und8. Platz sind StuhUeihen vorgeseym.
* Aino in BranbuLy. Die gestrigeE.öffnungrvor»

pellvng dlachle»in auSoerkausleS Haus uid wurden die Dar-
bietungen mit gioßem Jntert sse versolgt. Durch bi« noch nicht
wunjchgemätz funktionierende ptovlfotische Lichtleitung wurde
die Bvest.llung etwas beeinttüchli»t, doch soll dieser Uebetstand
bei der  nächsten Vorstellung endgültig beseitigt werden.

äeiU$<tUiiH-0r4*mfl g.
Evang . ttlrche.

Sonntag 14. November— 24. S . nach Trinit
Borm. 10 Uhr! Predigigoltesdteiist.

Nachm. 1,80 UhrK>ndergo,tesenst.
«utt , Mrche

Sonntag, .14November— 25. S . nach Pfingsten
; • 7,80 Uhr Frühmesse

10 Uyr Hochamt mit Predigt
_ 2 Uhr Segensundacht.

iveiU »ueilvift
Vorübergehend kälter, danach gelinder und Bewölkung.

Mttcyvrrsotgung.
Tie Menge der uns zur Betsügung stehenden Milch

wird z. Zt. immerg>ringer. Um wen,gpe»»s diejenigen Ein-
wvhuer mit Bollmtich vetsorgm zu tontlet., weiche unvrütngt
Anipruch daraus habt«, müssen wir za eli.jchneloeuden Maß¬
nahmen greifen, die streng dmchgesühlt werden.

Aus Beschluß der Ledei>smlttelkom>..!sflon wird daher
folgende» angt ordnet:

1) Vom 20. ds. Mis. ab vertieren alle bisherigen Milch-
karien una alle Zuweisungen ihce Gutrigkeit.

2) NeueM.ichtutten weiden im Leven»«>itlelbüro vormittags
von 8—12 Uhr wte folgt ausgegeven:

BuchstabeA—G am Dici.mug, den 16. November
BuchpaveH—P am Donnersiag, de» 18. „
Buchstabe Ou—Z am Freilag, ven 19. „

8) Anspruch aus Peltch in folgender Lagesmenge haben:
a) bretvleriel Liter Kinder rm t. und2. Levmsjahre, so-

weit sie nicht gefüllt werben,
b) dreivtertel Liter stillende Fraun für jeden Säugling,
c) etnhalv Liter Kinder,m 8 und4. Lebensjahre,
d) etlihalb Liter jchwangere Frauen in de» letzten3

Monaten vor der Entbindung,
e) etnvtertel Luer Kiitoer tm5. nud6 Lebensjahre,
f) Ktar.ie, soweit noch Voü»»ilch vothaude», nur auf

Grund eines tlkisatztllchen Atteste- dutchjchnitilich oreiviertet
Liter,

g) an alte Leute kann nur noch kondensiette Milch ver¬
abfolgt werden.

Gefuche von Leuten, welche nach obigem kemen Anspruch
auf Bo«m>tch habrn, um Zuwetfung von Milch haben keinen
Zweck, da uns nach Bel»e,eeuNgd.t Bezugroeeechtigten leider
leine Milch mehr zur Betsuguug fleht.

Zn Mn nachst-n Lage» utro vei den eirzelnen Wteh-
hattern festgeuellt werden, wieviel Ältch jeder avgeben kann.

Wir verkaufen
von heule ab Ullset« sa.iittich.n

um 20  Pig . pro
dtutger



Z«k Sdilnitibfit
empfehle alle «inschlüglqen

GewOi *ze
'« nur Je|»-r Quofitöt, SffonberS
da? von mr selbst hergestellte
Feing ^ wOpz

Ud ols rntea hnrdt
Schreiner

für einfache Arbeit gesucht.
Wohnung avn gestellt werden

Rnd. Th»mas.
_ Martinsm«bl--.

Holzwam
— Löffel. Kactofstfftanchfer, —

Salatbestecks,
Kemüf»- und Gmkenstobel,
M-fferkast?n. Eierfchränktz,

Putzschränke, Wichs. u. Putz¬
kästen. Ktebleitem. WäWe-

trockv-r. Stovfefer. Handtuch'
kalter. Servier dreier utw

emsttiehlt in oraster Auswahl!
Ilüpin cr

liomölkttt"
empr hlt

_ Äck Wetz

Prim Rüböl
in b.kannter Qualiiät wied r>
eingelroffen
__ % 'W Kngel

Gtasöffner

„Blitz"
schnnt Gummi nnd
Gläser mr  Krnch

Sisenhand I, ng Cfc*
Inhaber K Klemmer

Bsknswacäs
in bester Qualität empfiehl f
_ Inlius Rüping.

tzrölländer. TUstter,
Müi -zer. Camembert

"MLiellÄ « ? sK u« f
’ftitaukts « Sligg

püma gemästete, f-ifchgeschlnch'et». im » tückzewicht von
8—10 Pfund, per Pfand 18 Mark °

n,m« t »ntgezea_Konsum - veratn Anaubach !

Scherer

|% rrta♦ Zigarettsn
W - und Kautabak

in divers«» Ssrte» urb Prelrlaz n empfiehlt

Jean Engel.

B B E « i-M
- 9 I i« den neuest-

Cognac -Weinbrand
ff  Verschnitt
„ Jamaica Rum
Liköre

i« ganzen, halben und viert«! Flaschen empfiehlt

Jean Rngel.
Molle , Baumwolle,

Mlz\€iz  un8 Mlrelgsvne

«Etmtffiett
ffi Medizinalleberlran
empfiehlt
— <£t?r wieghurd t

8

Ilfiflg«
ganze und halbe
— Flaschen—

nett eingotroffm.A. Lemb.

in nur guter Ware, Um Herings
| empfiehlt

weiße , em «ill . und schwane Sußberde
«mpfietz»

Ejssnkasdiimg CLOS
Isst.: Karl Gemmer.

Äaupenieilin
'"** Iran Engel.

99  i » den neuesten Farben, sowie
sarriMtetze Ku «ttvat ;ett

vorrätig Sei *

Aug . «Brett.

KollSeitische
W . . & * * * ■* -

«Emil Eschenbrenner.
Eine Partie

und gleich
zeitig

passend sür kleine Haushaltungen
femgetraffen Lhn wieghardt.

Aäfe
empfiehlt JeanEng el

Pi.Tchl Mirgiikiiik
sowie

K«l«i>sttrr
eingetroffsn.

ringust Gran.

Sü « Met!

Rrrrs « - mi

MmtdrsLsss»
in bester KriedenSware,

B » sLs « 'A « rNKß
in Größe1—12, z» äußerst billig,, Pr-js«,

undf nttn Stoff«« «mpfiehlt

„ R « L. W«« Kss « .
i. ..

. . . - |tn -|,l f,.

Eine ntne 4»end«»g

Porzellan - nud
(lilasuareii

Taschenlampen
£l alterten , Qlühhirnerj

una J {ü/serj
wieder frisch eingetroffen

Julius Rüping,

Einsatz-Hemde», Normal-Hemden,
Gewebte Damen-Hemsca.

Uiitmtoje», Wegen, Zacken,
Binjenschonel, Sweater

m allen Giößen,

Glas
Rohglas, Fensterglas,

Drahtglas,
Matt, und MouselinglaS,

Bordüren und bunte Elken,
Ornamentglas in verschiedenen

^ Dtustern und Farben,
kkathldralgtas in hell und grün
empfiehlt
Hch. Metz, Glasermeifter.

iMufnehmev
IN der bekannt gulu , Qualität

zu 5 Mark pro Stück
sind wieder vor,ätig bei
_ Jut Rüpina.

Feinst gevrannten

offeriert tn 2 Qualitäten
1 4ftr . rvieabarbt.

. . - - -- -- , . empfiehlt
Gestkiiiitr Dams- uuti Ki«̂ tt-MÄtkl

^ in guter Wolle und sehr schöner Auswahl I

- - — -- ^ ♦ lieber eingetroffen..

Z Elektt . Ea jHtltlampe»

schöne Answahl in
geräuchert in bekannt guter! aSChgiiTliituien,

Qualität I stzai ttztaxslastzGLl und anderen
ttesclieiik - Artikeln

in ganzen Würsten und imI bingetroffen

. _ Gr . Wt « -Mat.

• Keist,bk Pwbfitnf
inBoby-Schuhchen, Lätzchen,
Mätzchen, Stiümpfchen,

Röckchen. gestrickte Kleidchen und
Höschen M

alles in schöner Auswahl bei M
M«dolf R ulssus. U »üttette« M ÄU-th-rtelle

Neue yolll" "

Bollheriüge
«ingetroffen
Ruo . Schtnkenberger Ww
Dezimal- und t)aus-

haltungswaagen,
W«nd- und Schoßkaffr

müßten,
empfiehlt

«bi,enh«tn- lung Clos,
Inkaber : Karl Gemmer.

in bsster Tnalttät und verschiedenen Aurführ-

IM ungen neu in mein Geschäft aufizensmmen.

tzhr. Dieghardt
ISttfikif'lswiie.

m

Emil Frieda
«scvenbrenner.

i»»Nsv 8xuntmvxeu 8tvt»D
»« L&g*v bei | lÄli lnJ * *Hrn  N -uy-.te.

• PH . ĈIo « , Braabaeb.M

w"tu-ato  j Anterrocke , Lorjeis und
Wäsche.

traliaus.

Warnig«s«tterir

? -t -Jt *inn »j9 )«p «K i
MGeilMlNeil fi«v4?«vvenwni»Mwmbeu

in verschiedtireu Größm bietet an l »kelv«ste Ware — joltde -pteij,
^tilius Rüpiflg . ' »mpfiehlt A«uh „u,.

Einsatz. r-emürn, Nonnsl -yemHen.
gewebte DatiKn-Bctmtett,

1 Unterboten» westen, Jacken,
’Blufenfebener, Sweater in allen
SrShen, gestrickte Damen» und

kinder-MSnlel in guter Ulolle

u«d sehr schöner Auswahl.

Üefcbw. Schumacher.

r,i -Lv -t )aser kutt . »,
Schokolade.

Puddingpulver,
Dr. (Detfers

Puddingpulver.
Sinners

. Puddingpulver,
Nutzen « - Maidizin

offeriert !/
jChr . wiegtzardt.

Reiche Auswahl in
1gestuckte» wollene»

H-rrenjacken,
Unterhosen,

UormalyemSrn,
Hocken und
Kliümpfer
Rudolf NeuhauE.
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